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Dcutfchcs Reich.

♦ In großer Zahl gehen fortgesetzt Strafanzeigen Bei
der Polizei ein über die gesetzwidrige Beschäftig »»»
schulpflichtiger Kinder . Es ist daraus zu entnehmen, daß
die Bestimmungen des Kinderschutzgesetzes vom 30. März
1904  noch immer nicht geuügend bekannt sind. Das gilt
besonders von der Beschäftigung eigener Kinder mit dem
Austragen von Milch, Backware und Zeitungen für
Fremde. Diese Tätigkeit darf überhaupt nur von Kindern
über l2 Jahr « ausgeübt und auch von diesen nicht vor
dem Vormittagsunterrichte , nicht während zweier Stunden
um Mittag und erst eine Stunde nach Beendigung des
Nachmittagsunterrichts oorgenommen werden. Die Be¬
schäftigung darf Wochentags nicht vor 8 Ubr morgens be¬
ginnen, nicht über 8 Uhr abends hinaus und insgesamt
nicht länger als drei, in den Schulferien nicht länger als
vier Stunden dauern . Sonntags darf diese Beschäftigung
nur zwei Stunden betragen, darf nicht vor 8 Uhr morgens
beginnen und sich über 1 Uhr mittags ausdehnen ; während
des Hauptgottesdienstes und eine halbe Stunde vor diesem
ist jede Beschäftigung verboten. Als Beschäftigung für
Fremde gilt es auch, wenn die Kinder ihrem Vater oder
ihrer Mutter beim Austragen von Waren für Bäcker,
Milchhändler, ZeitungSsprditeure usw. nur helfen. Zuwider¬
handlungen gegen diese Bestimmungen sind mit Geldstrafen
bis zu 150 Mark oder entsprechender Haft bedroht. Diese
Strafe trifft sowohl den Geschäftsinhaber, für den das
Austragen mit seinem Wissen erfolgt, wie auch die Eltern,
die sich hierbei von ihren Kindern in gesetzwidriger Weise
helfen lassen,

+ Eine Anzahl Leipziger Bankiers . Großindustrieller.
Gelehrte usw. veröffentlichten eine Erklärung zum
Mnrolko-Abkommen. in welcher sie ihr volles Ein¬
verständnis mit der auswärtigen Politik des Reichskanzlers
aussprechen. Es heitzt darin : „Wir sind uns auch dessen
wohl bewußt, daß der Reichskanzler aus internationalen
Ru :sichten nicht in der Loge war , alle Erwägungen , die
zu dem Abkommen geführt haben, der Öffentlichkeit mit-
üiteilen." Unterzeichnet ist die Erklärung u. a. von
Kommerzienrat Reclam, Freiherrn Speck v. Sternburg
und Reichsgerichtspräsident Freiherrn v. Seckeudorm' ' —
Ebenso haben einige angesehene Vertreter des deutschen
Handels in Antwerpen an den Reichskanzler ein zu-
stiinmendes Telegramm gerichtet, in welchem sie als be¬
sonders vorteilhaft den jetzt erworbenen Zugang zum
Kongobecken hinstellen.

* Vom Seniorenkoitvent wurde Donnerstag vor
Eröffnung der Sitzung der Arbeitsplan des Reichstages
festgestellt. Die ganze nächste Woche soll sitzungsfrei
bleiben. Man hofft in dieser Woche mit dem Scknffahrts«
abgabengesetz, dem Hausarbeitsgesetz und der Gewerbe«
vrdnungsnovelle fertig zu werden. Andernfalls wird dl«
Beratung in der letzten Novemberwoche fortgesetzt. Bor
dem endgültigen Schluff , der für den 5. oder
8. Dezember geplant ist. beabsichtigt man noch die
Marokkoanträge, die dritte Lesung der Strafgesetznovelle,
die zweite- Lesungen des Hilfskaffengesetzes, des An«
geüeitten erst erungsge 'etzes und de: Geretzentwurfs über
die tteuren Aknen für tttautfchou zu erledigen.

Frankreich.
x Von einem Herrn , üer es wissen muff, was das

an Deutschland abgetretene Kongoland w -rklich wert
ist, wird denen recht gegeben, die behaupten,,dah das Land
gegenwärtig fast wertlos , ja im gemuffen Sinne gefährlich
sei. Der französische Bischof vom Kongo, Augouard, hat
in der französischen Kommission für auswärtige Angelegen¬
heiten deutlich betont, dah Deutschland .geradezu betrogen
worden sei und dah es Beschwerden erheben werde, wenn
es erst den wahren Wert des neuen Kolonialerwerbs er-
kamst haben werde. Für den Handel sei das Gebiet voll¬
kommen wertlos . Auch die Abgrenzung werde Schwierig-
feiten ergeben. Der Entenschnabel, den Deutschland ab¬
getreten habe, sei allerdings auch nichts anderes als eme
stinkende Sumpflandschaft. - Mrmsterpra,ident Carllaux
bezeichnete das Abkommen als einen für beide Teile vor¬
teilhaften Vertrag _ . .

verdien.
X Es ist bekannt, dah in Belgrad ein geheimer Veren,

neu gegründet wurde, der den Namen Einigkeit ode
Tod' führt . Er soll schon einige tausend Mitglie ^ei
haben Zuerst glaubte man. es mit einer Mystinkatwii zr
tun zu haben, es scheint aber, dah der Verein nicht um
besieht, sondern sogar schon wette Leoolkerungskreist
jcwie zahlreiche döberc Ofnziere und Snidenten an stck
g;zouen hat. Vor kurzen! gab die Vere.Umleitung >
Brokta,natlon heruu , aut der eine schwarze Hand am
g'brackt war Settdeui wird der Verein auch „Schwarz,
Hand" genaiint. In den: Aufruf toll die Rede sem vor
euer Re .nigung der inneren Verbaltn .ffe Serbiens ^ unk
von grohlerbischer Propaganda , die ihre Laligkett aui dem
Balkan au -übt. Die Opposittonsorrne . die sich sehr nus
sichtlich über die Angelegenheit ausjpricht. betont, das dl,
Regierungspartei diesen geheimen Verem als schre mittel
bst̂ den kommenden Wahlen ausnutzen will. Gleichzeitig
Niacht sie der Regierung heftige Vorwürfe . gegen den
gefährlichen Verein kerne Untersuchung « " ge eitet zu

. haben zumal Ot -ziere ihm angeboren. denen »u po.ili-
- siereü überhaupt verboten sei. Der Verem »Ermalest

ober Tod " soll mit einem bulgarischen Verein mit Den¬
selben Zielen eng verbunden sein. Es bleibt abzuwarten,
ob der Verein wirklich so schrecklich ist, wie man an-
nimmt.

Perlte «.
x Da die persische Regierung auf das russische Ulti-

matum nicht geantwortet hat, wird Rußland nach Tübris,
Asterabad, Ghilam und Talisch russische Truppen senden
und die Orte besetzen, um die Ordriung aufrecht zu er¬
halten. wozu Persien nicht fähig ist. Rußland versichert
zwar, dah daS nicht als Okkupation im allgemeinen
Sinne des Wortes zu betrachten sei, aber in der Praxis
sieht die Sache nicht anders aus . So ähnlich denkt auch
England, das jetzt Schiras mit indischer Kavallerie besetzt
hat, natürlich auch nur , um die Ordnung aufrecht zu er¬
halten. Die Aufteilung Persiens an Rußland und Eng¬
land ist vielleicht auch das beste, da von den Persern selbst
niemand Ordnung schaffen kann. Dah Deutschland dabei
gänzlich unbeteiligt ist. ist im deutsch-russischen Abkommen
sestgelegt worden.

Chi «».
X Yuan-Schikai hat zunächst ein neues Ministerin«

gebildet. Alle Minister sind noch nicht bekannt, so dah
man noch nicht weih, welche Tendenzen das Kabinett ver¬
folgen wird . Jedenfalls geht Yuan -Schikais Bestrebe»
wohl dahin, den Zerfall Chinas zu verhindern . Ob di«
Mandschu-Dynastie weiter regieren wird , erscheint zweifel¬
haft. Die Nationalversammlung soll entscheiden, ob China
späterhin Kaiserreich bleiben oder Republik werden soll.
Aus In - und Ausland.

Breslau , 16. Nov. Die erste verantwortliche, Ver¬
nehmung Pastor Traubs , die bekanntlich vor dem hiesigen
Konsistorium stattsinden wird, ist aus den 24. November fest¬
gesetzt worden.

Leer, 16. Nov. Bei der Ersatzwahl eines LandtagS«
abgeordneten für den preußischen Wahlbezirk Leer—Weener
wurden 225 Stimmen abgegeben. Landrat Kleine in Leer
(kons.) wurde mit 1S9 Stimmen gewählt.

Liegnitz, 16. Nov. Bei den Stadtverordnetenwahlen der
dritten Abteilung wurden, nachdem im vorigen Jahre die
Wahl von sieben sozialdemokratischen Kandidaten für ungültig
erklärt worden war. jetzt sieben bürgerliche Kandidaten mit
3276 gegen 3069 Stimmen gewählt.

Düsseldorf, 16. Nov. Die Beteiligung an der Erlatzwabl
der Wahlmänner zur preußischen Landtagswahl war so
schwach, daß kaum 10 Prozent Wahlberechtigter erschienen.
Sämtliche 351 Wahlmänner der Zentrumspartet wurden
gewählt. Der Kandidat ist Bürgermeister a. D . David.

Köln, 16. Nov. Der Kötner Kardinal Erzbischof
Dr Fticher nimmt in einem Erlab an seine Diözesanen gegen
die Feuerbestattung Stellung . (

Parts , 16. Nov. Unter dem Namen eines Grafen
v. Ockaratz wurde der serbische Kronprinz Alexander den
Ossizieren der hohen Kriegsschule, an der er seine militärischen
Studien vollenden wird, als zukünftiger Kamerad vorgestellt.

Parts . 16. Nov. Die Kammer beschloß die Beschränkung
der Dauer einer Rede während der Generaldebatte über das
Budget am eine Viertelstunde.

Paris , 16. Nov. Der Marineminister hat an die
Touloner Seebe örde die Anfrage gerichtet, ob es möglich
lei. das Wrack der . Liberte" flott zu machen, um es an
einem geeigneten Punkt außerhalb der Reede als Zielscheibe
für Torpedos und Unterseesvrengminen zu benutzen.

Brüsiel. 16. Nov. Im belgischen Abgeordnetenhaus
kündigte die Regierung eine Vermehrung der Parlaments¬
sitze und die Auflösung der Kammern für Anfang des
nächsten JahreS an.

Rom, 18. Nov. Die provisorische Ermittlung der Er-
gebniffe der am 10. Juni vorgenommenen Volkszählung hat
eine Einwohnerzahl von 34636 653 (ohne die vorüber¬
gehend aus dem Königreich Abwesenden) ergeben. D«I
bedeutet gegenüber der letzten Zählung vom 10. Februa,
1901 eine Zunabme von 2 211400, also 8,81 Prozent itz
zehn Jahren und vier Aton alen.

DeutfcberTJeicbstag.
(207. Sitzung.) CB.  Berlin , 16. Nov.

Am Bundesratstische Staatssekretär im Retchsamt des
Innern Dr . Delbrück, preußischer Eisenbahnministerv. Breiten-
dach und mehrere Kommissare. Die Beratung geht weiter
betm  SchiffahrtSabgabeugesetz.

Abg. Dr . Heinze (natl.): In den Kreisen meines engeren
Vaterlandes, in Sachsen, ist man allgemein der Auffassung,
daß das vorliegende Gesetz vorwiegend agrarstchen Charakter
trägt Nachdem mein Kollege Hausmann die Zustimmung
des größten Teils meiner , Fraktion zu der Vorlage aus«
gesprochen ha-, muß ick im Namen einer Minderheit der
Nationalliberalen mich gegen das Gesetz wenden. Die
Gründe, die gegen das Gesetz sprechen sind hier nicht wider-
legt worden. Tie Schilsah: lsahgaöen sind nichts anderes als
inälrette Steuern , kei.-e Gebühren. Die Abwalzung auf die
Konsumeisten wird nicht ausbletben. Nachdem wir bisher
in der Wirtschaftspolitik immer den Produzentenstandpunkt
betont haben, müssen wir endlich auch einmal den
Honiunientenstandpunkt vertreten. (Bravo ! links.) Ter
Redne? führt dann aus. baß in Sachsen niemand etwas von
einer Dertiesung der Elbe wiffen wolle, und erortett die
Toten  loH des Gesetzes für Sachsen. Wir werden
gegen das ganze Gesetz stimmen. (Beisall d d. sächs. Natl.)

Abg. Günther (Vo.): An der grundsätzlich ablehnender,hi>r ßwaner der Vorlage hat sich nichts geändert.
Wo!u di? Än8rung der Gesetzgebung? Der Handel hat sich
ia auch unter dem besteheichen System gut entwickelt und
ebenso die « leinickiffahrt. Sackten wird durck das Gesetz

schwer geschädigt. Ader e* erscheint nur auch seyr zweifel-
hart. ob Württemberg den erhofften Vorteil daraus ziehen
wird. Minister v. Breitenbach hat erklärt, dah die Mehr-
üeit des preußischen Volkes sich durch das preußische Ab¬
geordnetenhaus für die Vorlage ausgesprochen hat. Ich
kann nicht zugeben, daß das vreubischr Abgeordnetenhaus in
seiner jetzigen Zusammensetzungdie Vertretung der Mehr¬
heit des preußischen Voltes ist. (Sehr richtig! links.)
Um an die „nationalen Gründe" zu glauben, muh man
nicht nur einen frommen, sondern einen sehr starken Glauben
haben. In der Preisgabe der Abgabenfreibest liegt ein«
Schmälerung des nationalen Einheitsgedankens.

Abg. Winckler (kons.): Der ParlikulattsmuS. den man
sonst uns Preußen so gern vorwirft, zeigt sich jetzt bei den
Sachsen. Der Antrag v. Strombeck ist nicht durchführbar,
eher könnten wir dem Antrag Zehnter zustimmen, der den
Slrti.'ei lila , btt den Begriff der küustlichO« Wajjerstrahen
bringt, ganz streichen will.

Ministerialdirektor Peter » wendet sich gegen die Aus¬
führungen der Gegner über die Vetteuerung der Produttion
und über die Belastung des Mittelstandes im SchiffahttS«
gewerbe. _ ,

Bayerischer BevollmächtigterRitter ». Grnhmannr Die
bayerische Regierung bat sich für die Vorlage erttärt , well
sonst die Dallentzvng wichtiger dringender Strombauten er¬
schwert. verzögen, vielleicht unmöglich gemacht wird. Die
Vorlage tsi durch die erfolgten Änderungen uns annehmbar
geworden.

Abg. Stolle (So, .): Da» vreuhische Junker-Barlamen,
ist die treibende Kraft, der Widerstand der anderen Regi
rungen ist durch den Druck gebrochen. Daran ändert di
Erklärung der RegierungSverttetervon Bayem und Württem-
berg nichts.

Abg. Gras Praschma (Z.): Zu den Befürwortern des
Gesetzes gehören die meisten Nattonalliberalen und einige
Freisinnige, sogar einige Sozialdemokraten sollen dafür sein,
falls das Gesetz etwa gefährdet werden sollte. Der Redner
fordert den völligen Umbau der Oderstrecke unterhalb
Breslaus . . .

Preußischer Minister t». Breitenbach erklärt, bah die
preußische Regierung unmittelbar nach Verabschiedung de»
Schiffahrtsabgabengeletzes vom Landtag Mittel für Me
Oder-Regulierung unterhalb Breslaus fordern werde.

Abg. Dr . Hahn (B. d. L.): Die Schiffer werden die Ab.
gaben gern zahlen, wenn die Flüffe reguliert werden. Es
sind bei dieser Vorlage viel« aus einem Saulus t«m
Paulus geworden. _

Abg. Zehnter (Z.) bittet uni Annahme feines Antrages
auf Streichung der Definition des Begriffes der künstlichen
Wasserstraßen.

Nach kurzer Debatte wird die Sitzung auf morgen
vertagt. _
Spanifcb - Guinea und ßclgiPcb - Kongo.

Deutsches Vorkaufsrecht?
In der Budgetkommisfion des Reichstages gab

Staats ekretär v. Kiderlen-Wächter die beiden schon m
der srauzösischen Kommission für auswärtige Angelegen¬
heiten erwähnten Klauseln zum Kongo-Abkommen be¬
kannt. (Deutschland mischt sich nickt in spanisch-französische
Auseinandersetzungen in Marokko, wohingegen Frankreich
das Vorkaufsrecht auf Spanisch-Guinea und naheliegende
Jnselrr zugunsten Deutschlands fallen läßt.)

Der spanische Premierminister CanalejaS erklärte
übrigens , dah ein Verkauf von Spanisch-Guinea (das vor
dem neuen deutschen Kongogebiet liegt) nicht beabsichttgi
sei. Man schentt dieser Mitteilung jedoch wenig Glauben.

In der Kommission wurde sodann die Frage des
französischen Vorkaufsrechts auf Belgisch-Kongo berührt.
Staatssekretär v. Kiderlen-Wächter bemerkte dazu, dah
die Art dieses französischen Vorkaufsrechts eine ziemlich
umstrittene Sache sei. Die Belgier hätten stets daran
festgehallen, daß es sich hier um ein persönliches, nicht
übertragbares Reckt Frankreichs handle. Aus eine nähere
Erörterung dieser Frage könne man sich nicht rmi affen.
Man Hab.' Wert darauf gelegt, festzulegen, daß Deulsch-
land berechtigt sei, mitzufprechen, wenn einmal übe,
territoriale Veränderungen im internationalen Kongo decken
veriandelt werden sollte. Dieses Recht habe Fr . eich
der oeutschen Regierung eingeräumt.

T>of-  und ptrfonalnadmcbten.
* Die leichte Erkältung des Kaisers rührt von der

Döberitzer Jagd her. Der Kaiser ritt mehrere Stunden
ohne Mantel und lieh sich trotz deS ungünstigen Wetters
nicht bewegen, eine Hülle umzuuehmen. Er fuhr dam: noch
im offenen Automobil ins Schloß. Die Folge war eine Er¬
kaltung, die zwar an sich leicht zu nehmen wäre, aber bei
dem Umstand, daß der Kaiser zu Influenza und Katarrhen
im Nasenrachenraumeneigt, sorgfäittge Pflege erfordert.

Kongreffe und Versammlungen.
** Hauptversammlung tzr« Berliner Evangclisck-kt:«bliche»

HilssvcrrinS . In Gegenwart der Deutschen Kaiserin ver¬
sammelte sich der Zweigverein Berlin des Evangelisch-lirch»
lichen Hilfsvereins zu seiner diesjährigen Hauptversammlung.
Der neue erste Vorsitzende. Admiral » la suite o. Hendemann.
daatte der Kaiserin für das warme Jnrereffe und entnahm
daraus einen Ansporn des Vereins zu weuerei eisriuer
Arbeit. Daun gab der zweite Vorsitzende, Kot ! lorialral
Kritzinger. eitlen Bericht über die Ardeil der K-a le psi *«-
Stationen des Evangelisch-kirchlichen Hilfsvereucs. ftumifUmal-
tot Dr . Kon lad dielt die Schlußanfpra.-e.



Soziales und Volhswirtrcbaftlicbes.
* « egen di« « aiigelhafte Ausbildung von Handwerks.

Lehrlingen geben in neuerer Zeit die Innungs -Vorstände
äußerst scharf nor. Sofern sich bei den Gesellenprüfungen
berausstellt. das, die Ausbildung eine mangelhafte ist und
die Zurückweisung des Prüflings zur Folge haben muL wird
der betreffende Meister verwarnt, und wenn das keinen Erfolg
hat. wird bei der Verwaltungsbehörde der Antrag eingebracht.

' dem unzuverlässigen Meister die Befugnis zur Ausbildung
von Lehrlingen zu beschränken oder ganz zu entziehen.
Wiederholt sind bereits derartige Maßregeln verfügt worden.
Solche Minderausbildung hat auch verschiedentlichschon zu
Schadenersatzansprüchen au die unzuverlässigen Meiner ge-

. führt. Die Eltern der durchgefallenen Prüflinge riefen das
Gericht an. und dieses kam in den meisten Fällen zu einer
Verurteilung , wenn der Rachweis erbracht wurde, baß der
Prüfling gut veranlagt und befähigt ist und bei besierer
Anleitung die Prüfung sicher bestanden hätte.

* Arbeitsniederlegung bet der A. E . G. In einem im
Morden Berlins belesenen Werk der A. E. G. legten Donners¬
tag etwa 600 Dreher die Arbeit nieder, ohne vorher eine
Be schwel de oder irgendwelche Forderungen geltend gemacht
zu haben. Die Arbeitsniederlegung hangt mit dem Former-
streik zusammen. Dieser ist jetzt auf die Dreher ausgedehnt
worden.

* Der Fortbildung »- und Anformationsknrsu » skr
Berufsgenoffenschaftsbeamte und sonstige, in der sozialen
Unfallversicherung tätige Personen wurde in der Dortmunder
Kunstgewe:beschule eröffnet. Der Kursus, an dem über
200 Personen teilnehmen, wurde durch eine Ansprache des
Regierllngsrats Dr . Stöcker in Bochum eröffnet. Er bezweckt
ist' erster Linie, die zur Durchführung der sozialen Ver¬
sicherung berufenen Personen in die neuen Bestimmungen
der Reicksverstcherungsordnung einzuführen.

* Ausschreitungen Ausständiger in SchteSwig -Holsteiu.
Bei einer Baufirma in Andorf, bei der Steinarbeiter infolge
von Lohndifferenzen die Arbeit eingestellt haben, kam es zu
schweren Ausschreitungen. Einzelne Arbeiter drangen gege>
oas Bureau vor. zertrümmerten mit Schienen und Stei -->-n
die Fenster und Türen und drohten. Len anwesenden
Bureaubeamten Boldt zu erschlagen. Boldt griff zum
Revolver und feuerte. Ein 28jährig«r Arber - wurde durch
zwei Schüffe tödlich verletzt. Darauf zog . sich die Au-
greiier zurück.

Der ttaHemfcb-tiirfrifcbe Krieg,
Die Scharmützel bei Tripolis dauern fort. Bei dem

Fort Hamidieh und bei Scharaschat kam es mehrere Male
zu Feuergefechten. Das 18. italienische Infanterie-
Regiment unternahm Rekognoszierungen und erbeutete
Waffen und Munition. Der Bau von Baracken für die
italienischen Truppen muß mit Hochdruck gefördert werden,
da die Regenzeit begonnen hat, die die Operationen der

- Truppen lähmt.
Im Agäischen Meere find »war noch keine besonderen

Angriffsfälle vorgekommen, doch bestreichen italienische
Kriegsschiffe die ganze Gegend von der Insel Chios bis
Jschandarlyk(nördlich von Fokia). Die türkischen Fischer
werden von den Behörden gewarnt, sich weit vorzuwagen.
Vorbereitungen zur Abwehr der Italiener werden an der
kleinasiatischen Küste erst jetzt in aller Eile getroffen. Ver»
schanzungen sind bei Smyrna im Angriff und Geschütze
«erden schleunigst angefahren. Bei Nacht spi.-len Scheül-
werter über dem Golf. L « Handel Smyrnas stockt.

*

Italiemfcbe Barbaren.
Der als Kriegsberichterstatter seit Jahren bekannte

Herr O. v. Gottberg , der im Aufträge eines Berliner
Blattes in Tripolis weilte, hat bekanntlich seine Pässe dem
italienischen Oberkommandierenden zur Verfügung gestellt
und ist abgereist. Angewidert von den Grausamkeiten der
Okkupationstruppen, fand er es, und im Einverständnis
mit ihm sein englischer Kollege Mc Cullagh, nicht mehr
für würdig, von der italienischen Erlaubnis zum Aufent¬
halt im Kriegsgebiet Gebrauch zu machen. Herr o. Gott¬
berg veröffentlicht jetzt eine Schilderung seiner Erlebnisse
iir Tripolis, d'e geradezu schauderhafte, den Protest jedes
nur einigermaßen zivilisierten Menschen herausfordernde
Einzelheiten enthält. Kurze Auszüge mögen das zeigen.
*2» heißt es:

_ „ - Aus der sandigen Straße zum Lazarett hörten wir im
Rucken Johlen . Lachen und Schreien. Ein Trupp von
Solckaten trieb arabische Männer . Frauen und Kinder vor
sich her. Nachzügler wurden mit Kolben und Füßen ge-
Hohen. Ein junges Mädchen von 17 bis 18 Jahren blieb
aus dem Schwarm zurück. Wir sahen sofort, daß sie fuß-
krank war. Ein Knöchel schien geschwollen. Als die
Weinende und beiläufig längst Entschleierte sich in Schmer«
und Verzweiflung lang auf den Boden warf, packten zwei
Soldaten sie an den Füßen und zogen die nun Schreiende
über den Sand . Das war dem Zuschauer zu viel . Ich
protestierte, und die Leute faßten das Mädchen bei den
Armen, aber schleiften die Kranke noch immer durch den
Sand . Jetzt kam der des Italienischen mächtige Dragoman
heran, und aus seinen Einspruch ließen die Soldaten das
Mädchen fallen. Es lag in der Sonne , zwanzig Schritt
vom Tor eines Lazaretts , auf heißem Sand . Es war krank
und schrie nach Waffer: »D ma, il mal“ Am Tor standen
zwei Militärärzte mit wohl zwanzig Sanitätssoldaten.
Lachend sahen sie auf die vorbeigetriebene Menschenherde
und lackend auf das junge Mädchen.

Die beiden Kriegsberichterstatter forderten Hilfe von
den Ärzten. Etwas beschämt sagten diese auch zu, es
geschah aber nichts, wie sich später herausstellte. Überall
trieben sich Trupps italienischer Soldaten — Menschen¬
jager nennt sie der Bericht — umher, schleichend und
spähend, um irgendeinen Araber. Mann, Weib oder Kind,
zu erspähen und zu erschießen. Eine Lynchszeue wird
folgendermaßen geschildert:

Ein bewaffneter Mob von mehr als 100 Marodeuren
verschiedener Regimenter stieb fünf geieffelte Araber »or
sich her. Frenelisch wurde das jubelnde Gebrüll des obn-
Ordnung oder Führung trabenden Hausens, als „vei
Soldaten einen sechsten Araber i.\ einem der bona t.bor- s
Häuser aufftöberten und zu den fünf Leidensgesäbrten
schubsten. . . Gegen die Mauer wurden zunächst ein alter
Mann und ein ei 'va 14iuürtge > Knabe geführt. Jetzt
versuchte jeder Italiener mit «einer Waffe tauch der
Offizier) sich in die vorderste Reihe zu drängen, und ohne
Kommando begann eine Füsillade von vielleicht 400
Schüssen. unter der die ersten beiden Opfer zusammen-
brachen. Das Kind starb wie ein Mann . aber als Held
der dritte Araber. Fast nackt trat der stolze bronzebraune
Kerl anftecht mit verschränkten Armen vor die weiße
Mauer . So namenlose und unbeschreibliche Verachtung
tvre sem Gesicht den Henkern ins Gesicht, daß ein Schrei
der Wut von ihnen ausging . Der erste Schuh zerfetzt«
das braune Ohr, aber der Wüstensobn schüttelte ernst nur
den Kops, als habe ihn eine Fliege gekitzelt. Unter der
aann losbrechenden uüstllade siel er nicht um. Von

Kugeln ovne Padl vurcvvoyrt. vllev ser Stolze auirecht
und sank serikreau tn oen Knien nieder. Den Toten erst
warfen dann die Kugeln um.

Die Oase bot nach de» Worten v. Gottbergs das Bild
eines Jagdqrundes. über dev größere oder kleinere Trupps
von Art der beichnebMen schwärmten und ohne Zögern
ober Überlegung alles arabisch« Leben mit der Kugel au?»
löjchten. Bor dein Lazarel! fanden die Herren dal oben
erwähnte junge Mädchen, zwei alte Frauen neben einem
erlchossenen Greis und einen kranken Knaben im glühenden
Sande liegend, hilflos, die Tür des Lazaretts war ge¬
schlossen. die Arzte hatten ihr Wort nicht gehalten. Um
ü Uhr abends war es ebenso, die Hilfelelstung. welche die
Journalisten nun selbst versuchten, wurde von den auf-
gestellten Polten verhindert.^ Das Wimmern der Kranken
war entsetzlich anzuhören. Schließlich starben sie in der
Nacht. Ungläubig ging der deutsche Berichterstatter auf
dir .Kunde hinaus. Was er fand, beschreibt er folgender»
matzen:

^ a lag beim toten Galten oie tote, alte Frau, tot
war ihre Gesäbriin und toi oet  kleine Knabe. Ei hatte
den Mund voll Sand und oleiteichl aus Schmerz in die
Erd« gebissen. Zwtichen den Bajonetten des Königs von
Italien tm Schatten des Roren Kreuzes waren die drei
wie kranke Tiere der Wüste oerendet!

Die rücksichtslose Erlckleyung von Frauen und Un¬
schuldigen wurde von iral!eniichen Blättern abgettritten.
Schart kontraitteren damit die ioigenüev Mittel langen:

Am aächlten Moigcn ging tit »an »a grasen Srraße
noch Bumlllano links ieilwärls outtet der Kavallerie»
fofeinc tn Olt Oaie. Ich kam ntebi «oett well der Weg
zu iebrnsgefädrilch war. AuS « nein «tabOrnen Haust trat
ein« m»ge Frau, tn der rechle» Hand ot* Fing « tbres
Sdbncvens . tn der linke» « neo Warstrktag Plötzlich
ziichlen die völlig friedliche Strase dt« Geiawfle entlang.
Di « Frau lag lot. Das schtetend« Ktitd lies ins Haus
zurück. Ick bekenne, daß tch vor LnHetzea mit tn dt« Knie
geiunken wäre. Dem Schall des FeuernS nack,gebend,
stieß tch aui einen Offizier: . Ihr « Leule baden eben «me
Mutter beim Wafferbolen erschollen!" Der Herr schien
wirklich bestürzt. Ich weiß nicht, ob über die ihm mit»
geteilte Uriache oder über meine Entrüstung : . Unsere
Leute sehen nicht immer, ob sie einen Mann oder eine
Frau vor sich haben.' Die Antwort beweist. daß der
arabische Mann mit oder ohne Schuld der Kugel ver¬
fallen galt.

Die Wucht solcher Anklagen, die englische und deutsche
Männer unter ihrem Eide bekräsllgen wollen, werden
italienische Zertungspolemiken, so beg«« stich st« sind, nicht
entkräften können. An der italietttschen Regierung und
den italienischen obersten Kommandvstellen wird es sein,
die unerhörten Vorwürfe durch genaue Untersuchung auf¬
zuklären und unter Umständen rücksichlsiose Sühne ein»
treten »u lassen. Das ist notwendig für das Ansehen
Italiens , für -«ine -'unm ^llung im Rate der Völker
ÄS»teilte . • ..«*..1 • .

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 18 . November.

Sonnenaufgang 7» !! Mondaufgang 4"  N.
Sonnenuntergang 403 || Monduntergang S1'1 N.

1768 Dichter Zacharias Werner in Königsberg i. Pr. geb. —
1789 Französischer Maler und Photograph Louis Daguerre in
CormeilleS geb. — 1827 Dichter Wilhelm Hauff in Stuttgart gest.
— 1832 Polarforscher Erik Nördenskjöld in Helsingfors geb. —
1836 ItalienischerMediziner Cesare Lombroso in Verona geb. —
1863 Schriftsteller Richard Dehmel in Wendisch-Hermsdorf geb.
— 1900 Schriftsteller Ernst Eckstein tn 'Dresden gest. — 1905frinz Karl von Dänemark wird unter dem Namen Haakon VII,

önig von Norwegen. _
a Augenpflege im Winter . Im Winter sind wir viel auf

künstliche Beleuchtung angewiesen. Das Tageslicht steht uns
in geringerem Maße als tm Sommer zur Verfügung . Je
beber die Beleuchtung aber ist, desto weniger werden die
Augen bei der Arbeit angestrengt. Im Winter befindet sich
daher das Auge stets unter ungünstigeren Verhältniffen als
im Sommer . Aber noch andere Umstände beeinträchtigen
das Sehvermögen . Die warme Temperatur des Zimmers
entzieht dem Körper Feuchtigkeit, und mithin auch den
Augen. Es stellt sich daher, wenn das Auge durch scharfes
Licht oder durch hohe Temperatur erhitzt wird, bald ein
brennendes, beißendes Gefühl ein, weil die Feuchtigkeit des
Auges verringert worden ist. Dauert diese Austrocknung
längere Zeit, so sind Entzündungen zu befürchten. Eine
Erfrischung des Auges ist daher von Zeit zu Zeit durch
Kühlung in der Luft notwendig . Auch gegen jähen
Temperaturwechsel sind die Augen empfindlich. Alan muß
diesen daher vermeiden. Das Sehen bei Lampenlicht ist für
das Auge eine gröbere Anstrengung, als das bei Tageslicht,
well das Lampenlicht viele rote und gelbe Strahlen enthält,
die das Auge reizen. Das Auge wird daher leicht über¬
müdet. Man muß deshalb in der Arbeit hin und wieder
eine Pause - machen und den Blick in die Ferne richten.
Glänzendes Papier blendet das Auge. Buutstickereien schwächen
es. Die Lichtauelle. die uns dient, muß hell sein, sie darf
nicht zu nahe sein und auch nicht grell. Eventuell muß man
Augenschützer in Anwendung bringen.

Hachenburg, 17. November. Der unserem Kreise ge-
hörige Polizeihund „Grele" des Herrn Gendarmene-
wachtmeisters Schlünz hat sich bisher immer glänzend
bewährt. Bei allen bisherigen Versuchen hat er die
Spur gefunden und zur Ermittelung des Täters bei-
getragen. Das vorzügliche Arbeiten unseres Poltzeihundes
scheint auch einem Einwohner im benachbarten Nlster
bekannt geworden zu sein, der den Begriff Mein und
Dein verwechselt zu haben schien. In der vergangenen
Nacht waren daselbst von unbekannter Seite mehreren
Einwohnern zum Bleichen aufgelegte Wäschestücke ab¬
handen gekommen. Um den Täter zu ermitteln, erbot
sich ein Mann , sofort nach Hachenburg zu gehen, um
Herrn Gendarmerrewachtmeister Schlünz mit dem Polizei¬
hund zu holen. Es war aber bereits stockdunkele Nacht
und da kam man llb-rern, den Wca nach Hachenburg
bis zum anderen Morgen aufzuschleden. Zum E Ilaum-N
aller lagen am anderen Morgen vor der Bestohlenen
Häuier die abbanden gekommenen Wäschestücke vollzählig
auf einem Haufen, sodaß sich die Herberholung des
Diebesermitllers erübrigte. Ob nun dem Täter das
Vorhaben der Bestohlenen zu Ohren gekommen war.
oder ob ihm das Gewissen so heftig schlug, vermag
man nicht anzugeben. Dre Hauplsache ist aber jeden¬
falls. daß die Betrrffmden wieder zu ihrem Eigentum
gekommen sind.

Elbku 16. November. An der Straße nach Gebhmbz,
Hain wird gegenwärtig eine Uebersührung erbaut, Ur,t
welcher die Bahn Betzdorf—Scheuerfeld—Nauroth (w,
geführt wird. Das Bahnhofsgebäude Eiben wird ^
diesen Tagen in Angriff genommen. Es kommt
wärls vom Ort, zm-schen Elben und die Dauersber^
Mühle zu liegen. Mil den AuSschachtungsatbeistq̂ !bereits begonnen.

Wisskfl, 15. November. Der Fuhrmann I . N
wollte vorgestern mittag in der Emyecke vom Wuq»!
steigen. Ei blieb aber nur den Füßen in der Zuqst,^
hängen und stürzte ab. Durch diese Vorgänge ersch^
gingen die Pferde durch und schleiften Nmhoff vor be®
Wagen her. Dann gingen die Räder über ihn hinw?»
und töteten den Unglücklichen.

Dierdorf, 15. November. Heute mittag ging
am Armenheckelchen ein Luftballon mit zwei Herren am
Mannheim nieder. Das Seil hatte sich in einen Bau»
verwickelt. Nachdem der Ballon verpackt und zur Bah,
transportiert , fuhren die Herren mit dem Zuge tucttet.

Aus Nassau, 15. November. Die Maul» und Klaue»
seuche hat im Regierungsbezirk Wiesbaden abermch
zugenommen. Am 1. November waren verseucht in,
Kreise Obertaunus - Frschbach4. Oberursel 1, Seulberg?
Welßklrchen1 Gehöft. Kreis Biedenkopf: Naunheim 33,
Waldgirmes 2, Hermannslein 1 Gehöft. KrS. Frankfurt
Nlederrad, Oberursel, Bockenheim, Rödelheim und Esches
heim je 1 Gehöft und im städtischen Viehhof. Stl,
Höchst: Hofheim 3, Okriftel 3, Griesheim 1, Lorsbach3
Sossenheim 1, Hattersheim 1 Gehöft. Kreis Wiesbadeit
Weilbach 18, Massenheim 16 Gehöfte und im Dtllknit
Gemeinde Sinn 1 Gehöft. Insgesamt sind 108 Geich,
als verseucht gemeldet, 4 mehr wie in der vorigen Woche,

Limburg, 15. November. (Schwurgericht.) Am Monlr,
wurde gegen den Erdarbeiter Friedrich Karl Buss(
geb. am 3. Oktober 1867 zu Gemünden, wegen Braus
stiftung verhandelt. Die Geschworenen bejahten di,
Schuldfrage unter Zubilligung mildernder Umstände
Das Urteil lauleie aus ein Jahr Gefängnis unter Hj
rechnung von vier Monaten Untersuchungshaft. — l \>
gestrige Verhandlung richtete sich gegen‘ den meh ich
vorbestraften Kuhhirten Adolf Türck von Stahlhvse-,
ged. daselbst am 9. Mai 1879, wegen versuchter Br n-
strftung. Am 18. September d. Js . entdeckte iw
Bürgermeister D. von Stahlhofen, daß an der RückwM
seines HoizstaUes und auch an der angrenzenden Sch-'«
je 1 Gefach teilweise herausgebrochen war. Er besas
sich die beiden Löcher näher und iah in dem HolzstÄ
angedranntes Holz und Stroh und dabei auch auf de,
Erde etwa 15 bis 20 angebronnte Slreichhölzer. Za>«
Tage vorher hatte es tn Stahlhofen gebrann! und ko ini!
der Brand Nur angelegt jem. Der Bü germelster m
mutete auch hier Brandstiftung und verarilaßte dis
Herbetholung eines Pat ẑ-ihundes. Gendurmerr-w '»
meister Schiünz von Hachenburg, der noch nu m 5 *#
dosen war, traf atsbato mit seinem Polize-dand „G
ui Stahlhofen em. Er fragte bei seiner Ankunft iw
Bül^ernu-istek, ob man Beroacht auf Jemanden tab",
was von diesem verrieinl umrde. D, r Htiud wurde nun
an eine Stelle hinter dem Hotzstall geführt, moselb-1ei
an dem herausgezogemn Stroh un >an den Fußsp rc,
Filterung nahm. Der Hund lief zunächst die Sch um
eiillang über die Wiese, ging über eine niedrige einp
fallene Mauer auf die Orlsstraße bis zu dem Haus, in
dem der Angeklagle wohnte. Der Hund sprang an de!
verschlossenen Hauslüre in die Höhe. Während man
nun die Schwägerin des Angeklagten tjerbeirief, damit
sie die Hauslüre öffne, wurde der Hund nochmals l mit!
die Dorfstraße nach der Brandstelle zurückgeführt. El
nahnl nochmals Wltterurig und verfolgte genau wckdel
dieselbe Spur . An dem Hause des Angeklagten w eda
angelangt, sprang der Hund ohne Weiteres die Tl 'B
hinaus, machte vor dem Zimmer des Angeklagten Halt
und als dieses geöffnet war, holte der Hund von de»
auf einer Kiste liegenden Gegenständen 1 Hose iwi
emen Lappen heravs. Der Angeklagte war der Tat
verdächtig. Der Angeklagte, der wußte, daß der Pol 'skr
Hund kommen sollte, war mit seinem Vieh möglichst weit
von dem Orte abgetrieben. Der Wachtmeister I , cob'
verhaftete ihn bei seiner Herde. Der Angeklagte leut kll
die Tat , es wird ihm jedoch auch noch nachgew!
daß er einmal gedroht hat, ganz Stahlhofen werd- i*
Flammen aufgehen. Die Herrn Geschworenen bejabte»
vie Schuldfrage unter Zubilligung mildernder Umstä>dn
Daß Urteil lautet auf 1 Jahr Gefängnis. — Die heutia
und damit letzte diesjährige Verhandlung richtete ^
Ü̂gen den EisenbahngehülfenJak . Adam Hollrichter
Weilburg wegen Verbrechens im Amt. Da dem A 'g'
klagten keine Schuld nachgewiesen werden konnte, erfolgt'
dessen Freisprechung.

Herboru, 15. November. Heute Nachmittag kurz vor
3 Uhr landete hier, im Alsbach, ein mit 4 Heidelb -gcr
Studenten bemannter Luftballon, der heute früh kuh
nach9 Uhr in Heidelberg aufgestiegen war. Die LanduÄ
ging glück-ich von statten und die Herren freuten
m Nassau und m der Nähe der Bahn zu seiri, da s>
sich wegen andauernder Wolk.-nflihct nicht ur»-.,tiett»
farmten. Der Ballon war niil bunten- W-mpe n fl*1
Ichmucki uno irua ton Nam n „Zuhrivgen".

Kölligsteill, 15. Nov nide . E un Z iiamm nitoß lN>l
Wilderern Ha ie der Jagdautseh r Gi lde ,n R 0e!
Hornau. Er halte schu-ßni hö en, wa d iiaus zag^
gang' N und sah nun die z ve. Wilderet, von di Neil einck
sofort ausriß , wäh-end der zweite von dem B' amtt»
gefaßt wurde. Es entstand zwischen beiden ein wildck
Kampf, bet welchem der Beamte dis G-w.'tr bei
Wilderers und dieser dasjenige des Fö sters adurückü.
und der bi« zur völligen Erschöpfung der Kämpfenvell
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^jhrte, Der Wilderer entkam schließlich unerkannt,
Md) dürfte seine Ermilteluna noch gelingen.

Köln, 16 November. Vor kurzem wurde hier ein
«vcs Bankunternehmen gegründet. Der Inhaber des
Ai'schäftes. namens Hunnes, verstand es, kleinere Leute
zur Unterbringung ihrer Spargelder in seine Bank zu
Zwesten. Soweit bisher die Untersuchung ergab, hat
,,-r Banki°r die eingezahlten Gelder, die seit der Grüm
Mg die Höhe von 25000 Mk. erreicht haben, für
seinen persönlichen Bedarf verwendet. HunneS wurde
^ler der Beschuldigung des Betruges und Vorspiegelung
saischer Talsachen verhaftet.

Kassel, 15. November. Nach 18:ägiger Verhandlung
ist vor der hiesigen Strafkammer ein großer Patent'
schwindelpivzeß zu Ende geführt worden. Die ange.
vagten Inhaber eines hiesigen Patentoerwertungsbureaus
wurden zu folgenden Strafen verurteilt : Der schon wegen
unberechtigterFührung des Titels „Patentanwalt " be-
strafte Kaufmann Heinrich Brust wegen vollendeten Be¬
ttugs in sieben Fällen und wegen Betrugversuchs in
einem Falle zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis
und 1500 Mk. Geldstrafe, der Ingenieur August Mauke
aus Charlottenburg wegen Betrug? zu zwei Jahren
Gefängnis, 750 Mk. Geldstrafe und drei Jahren Ehr¬
verlust, der Ingenieur Richard Hesse wegen Betrugs
in einem Falle zu 500 Mk. Geldstrafe und 50 Tagen
Gefängnis. Das Gericht nahm als erwiesen an, daß
die Angeklagten systematisch die Erfinder durch unlautere
Reklame angelockt und ihnen vorgespiegelt haben, die
Erfindungen gewinnbringend zu verwerten. In Wirk¬
lichkeit war es ihnen nur um die Povision zu tun,
eine ernstliche Verwertung führten sie nicht durch, hatten
dazu auch gar keine Zeit, da sie ständig mit Patent¬
anträgen überlastet waren. Das Gericht hielt eine
strenge Strafe füe angezeigt, um über ein ähnliches
Treiben mancher Patentbureaus den Stab zu brechen.

Kürzt  Nachrichten.
Ein Unglücksfall erreignete sich in H e r d o r f in dem zur Grube

Zufällig Glück" gehörigen Steinbruch. Einige Arbeiter aus Biers¬
darf wurden von herabstürzenden Schuttmaßen getroffen. Dabei
brach der Arbeiter Schneider aus Biersdvrf beive Beine. Der
Arbeiter Ermert von Herdorf erlitt leichte Kopfverletzungen —
Seine Majestät der Kaiser und König haben zur Annahme der
vom Rentner Ferdinand Bender der kath. Pfarrgemeinde Kirchen
gemachten Schenkung im Gesamtwerte von 66 000 Mk. die Ge-
nehmigung erteilt. Die Zuwendung soll zur Tilgung der auf dem
Elisabeth-Krankenhaus ruhenden Schuld und zu kirchlichen Zwecken
verwendet werden. — Das Fest der goldenen Hochzeit feiern am
Sonntag, den 19. November die Eheleute Johann Jung l und
Frau Elisabeth geb. Schlitt in Frickhofen  in geistiger und
körperlicher Frische. — Die Königin Wilhelmina der Niederlande
bringt der Wiederaufrichtung des alten Holzappeler  Wahrzeichen-
großes Interesse entgegen und hat auch zu dem Denkmalfonds
eine Spende von 200 Alk. bewilligt. — Die Landwirtschaftskammer
für die Rheinprooinz hält am Freitag den 15. Dezember in B o n n
ihre Hauploersammlung ab, in der u. a. der Antrag der Wahl-
rechlskommiisionbetr. die Abänderung des Wahloerfahrens zur
Beratung kommt.

]Nab und fern.
0 Falsche V2 Mark -Stücke werden ie;t einiger Zeit in

»roßen Mengen im Berliner Verkehr beoba r,tet. Fast
täglich kommt es vor, daß an den Postschaltern sowie an
öffentlichen Kaffen diese Falschstücke angehalten und un-
brauchbar gemacht werden. Die Falsifikate sind außer¬
ordentlich gut gearbeitet, haben aber einen blauweißen
Glanz. Auch fehlt ihnen das ominöse Merkmal aller
falschen Geldstücke nicht, daß ste sich etwas fettig an¬
fühlen.

O Große Bernsteiufnnde in der Ostsee . Infolge der
durch den letzten Sturm bewirkten mächtigen Aufwühlung
des Meeresbodens der Ostsee wurden Bernsleinstücke bis
nahezu zur Größe eines Kinderkopfes bermisgespült und
entweder an Land geworfen oder von den Berusteinfischern
geborgen. Man berechnet die Gesamtmenge dieses durch
den Sturm zutage geförderten Bernsieins längs der Ostsec-
küste auf rund 600 Zentner . Einzelne Bern -eiufischer-
Bereinigungen haben allein bis zu 20 Zentnern geschöpft,
was dem einzelnen oft einen Verdienst bis zu 150 Mark
einbrachte.

O Großer Bilderdiebstahl in einem bayerischen
Schloß. In dem kleinen Schlößchen Lustheim. das im
Park des Schlaffes Schleißheim in Oberbayern liegt,
wurden aus der sogenannten Klementiniscken Gemälde-
lammlung 22 Bilder gestohlen. Die Gemälde wurden aus
den Rahmen herausgeschnitten. Von den Dieben fehlt
jede Spur . Sie sind wahrscheinlich eingestiegen, und e?
müssen ortskundige Leute gewesen sein. Blutspuren an
den Rahmen deuten darauf hin, daß fich die Leute in der
vast des Ausschneidens verletzt haben, und diese Finger-
»bdrücke können unter Umständen zur Überführung der
Diebe dienen. Sie haben außerdem ein Taschentuch,
laschenmeffer und das Seil, an dem sie sich hinabließen.
Mrückgelassen. Man schätzt den Schaden, der durch den
Raub der 22 Gemälde entsteht, auf rund 100 000 Mark.
' A Dl« Kirche alS Tanzsaal . Jy Zweesi, in
har man einen Tanzklub, bestehend auS 85  Mltgftedttch
gegründet, der jedoch kernen Saal zur Abyaltuna
Tanzstunden bekommen konnte. Nun hat der Verc n es
fertig gebracht, den Kirchenvorstand der niederländisch
reformierten Kirche so weit zu bringen, daß er fortan o.k
Kirche als Tanzboden benutzen darf, « sseu

© Mnttermorb . In Roppltz bei Teschen(österreichî s
Schlesien) fand man im Keller eines Hauses die ^ eichk
der seit den 15. Oktober verschwundenen 70jährigen Witwe
fl ' eie R-edoba, von Ratten total zernagt, auf. Die
Mittelungen ergaben, daß es sich um Mord handelte uno
dcß als Täter nur der eigene Sohn der Ermordeten in
F .'age kam. Er wurde verhaftet und legte ein umsa'^noes
Geständns ab. Danach ist er mit seiner Mutter in Streit
orraten. in deffen Verlauf er sie erschlug. Um d e Ent-
dicknng möglichst hinauszuschieben, hatte er die Le.che un
Keller oerne‘t.

• Zum Preßbnrqer Dovvel 'nord. Die in Preßburg
rr nordete Händlerin Frau Nemeihy mar eine Richte des
berühmten ungarischen Schriftstellers Maurus Jokai. . An
dem Mord sind p-er Person« , beteiligt, die sich in einem

Asyl für Obdachlose tarnen gelernt und beschlossen hatten,
sich durch einen Raubmord Geld zu verschaffen. Zwei
von den Tätern sind schon verbaftet. Der «ine legte be¬
reits ein umfaflendes Geständnis ab.
Lunte Cagcs -Chronfli.

Breslau , 16. Nov . Der Magistrat und die Stadtver¬
ordneten Strehlens beschloffen etnsliinmig . Gehcimrat Paul
Ehrlich . «Wem gebürtigen Strehlener . das Ehrenbürgerrecht
zu verleihen.

Cuxhaven , 18. Nov . Von dem deutschen Schon « . Elli ",
der auf der Fahrt von England nach hier überfällig ist.
wurden fetzt Schiffsteile in der Nordsee aufgesunden . Hier¬
nach ist der Schoner mst der ganzen Besatzung unter¬
gegangen.

Geestemünde , 18. Nov . In dem hiesigen Amtsgericht
verletzte der Gewerbetreibende Finger den Arbeiter M .. der
mit F .'s Frau unerlaubte Brriebungen unterhalten hatte,
durch sieben Messerstiche, von denen der eine die Halsschlag¬
ader .traf . Der Täter wurde verhaftet.

Augsburg » 16. Nov . Laut Beschluß de» AvvellgerichteS
in Athen , wo der Direktor der hiesigen Bayerischen Dis¬
kontobank Hetzler. der sich Unterschlagungen in Höhe von
einer Million Mark hatte zuschulden kommen lasten, verhaktet
wurde , ist dieser dem deutschen Konsul ausgeliesert worden.

Stratzbnrg i . Elf .» 18. Nov . Eine große landwirtschaft¬
liche Ausstellung soll hier im Juni 1913 au » Anlaß der daun
hier abzuhaltenden Landesausstelluung der Deutschen Land-
wtrtschaftsgeseMchaft veranstaltet werden.

Paris , 16. Nov . Der bekannte amerikanische Aeronaut
Edgar Mir bat sich auf der Überfahrt von London nach
Paris ins Meer gestürzt . Als Grund bezeichnet er in einem
Briefe die Furcht , wahnsinnig zu werden . Mir batte vor
einigen Jahren den Gordon -Bennett -Prei » von Zürich aus
gewonnen.

Wien , 16. Nov . Zwei 16jährige Lyzeumschülerinnen
Wilhelmine Prokesch und Elisa Wilnai , die sich gemeinsam
aus dem zweiten Stockwerk des Schulgebäudes auf die
Straße hinabgestürzt haben , sind an den Folgen der erlittenen
Verletzungen gestorben.

Konstantinopel , 16. Nov . Die Stadt Suteimanicht ist
von einer schweren Überschwemmung beimgesucht worden.
Vierzig Wohnhäuser , zehn Magazine und acht Brücken sollen
zerstört sein. _

tfuö dem (SericbtsfoaU
§ EtaatSanwaltSanträge im Prozeß Ohm und Genossen.

In der Donnerstags -Sitzung vor dem Dortmunder Land¬
gericht beantragte nach Schluß der Beweisaufnahme Staats,
anwalt Fuhrmann gegen den Angeklagten Ohm 2‘/2 Jahre
Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe , gegen Schmitt
l ' li  Jahre Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe , gegen
Benner neun Monate Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe.
Da Ohm und Venner sich zugleich wegen einer anderen
Strafverfolgung in Untersuchungshaft befinden , kann ihnen
Untersuchungshaft nickt angerechnet werden , dagegen wird
beantragt . Schmitt zehn Monate Untersuchungshaft an-
zurecknen.

§ Einer , der htugerichtet « erden will . Das französische
Schwurgericht in Angers »erurlcilte den 40jahrigen Eugene
l 'Hermite , der bekanntlich im Mai seine Schwester Amelie
ermordet batte , za lebenslänglicher Zwangsarbeit . Als
Motiv für seine Tat gab der Angeklagte an : Seine Sckivesier
hatte die Absicht, sich zu verheiraten . Da sowohl ihre Groß-
eitern wie auch ihre Eltern wahnsinnig geworden seien, habe
er ihr, um weiteres Unheil zu verhüten , dringend von ihrem
Vorhaben abgeraten . Als sie nickt folgte , erschlug er sie.
Der Angeklagte fand das Urteil ungerecht , da er selbst Blut
versoffen habe, wolle er auch wieder getütet werden.

§ Das Bombeuottentat von Lchirwtudt vor Gericht . Vor
dein Jiisterburger Schwurgerickt begann am Donnerstag die
Verhandlung gegen den Fleiickergeiellen Friedrich Albert
Müller aus Schirwindt . der beschuldigt wird , der Urheber
deS Bombenattentats am 10. Alai 1911 zu sein, bei dem
eine Frau Sckmandter und ihre Tochter schwer verletzt
wurden . Er batte von Königsberg i. Pr . eine Höllenmaschine
an die Familie S . gesandt , vorder aber durch einen Brief
die Meinung erweckt, es handele sich um ein harinloses
Zigarrenprodepairt . Bei der Öffnung des Pakets geschah
die Erplosion . Der Angeklagte ist gestäzrdig.

CHelt und di (Ten.
--- Die teuerste Bibel . Bei einer Versteigerung in

Newyork wurde eine von Gutenberg aus Pergament ge¬
druckte Bibel aus dem Jahre 1450 von dem kalifornischen
Dtillionär Huntington kür 200 000 Mark erworben . Es ist
dieses -der höchste Preis , der bisher für ein einzelnes Buch
bezahlt ivorden ist. Die Bibel besteht aus zwei Bänden aus
Schweinsleder mit Holzmiterlage und Metaübeschlägen.

= Aniiühcn eines Augenlides . Der Augenarzt Dr . Ham¬
burger führte der Berliner medizinischen Gesellschaft ein ein¬
jähriges Miädchen vor, dem bei einem Sturz auf einen harten
Gegenstand das rechte obere Lid bis auf eine ganz schmale
Brücke am äußeren Augenwinkel abgeriffen worden war.
Das Lid hing ganz lose herab und war bereits etwas ge¬
schrumpft. Durch zwei gelungene Operationen wurde das
Lid verlängert und angenäht . Es gelang aus diese Weise,
nickt nur das Augenlid zu erhalten , sondern auch eine Ent¬
stellung zu vermeiden . Das Auge kann dabei mühelos ge¬
schloffen und geöffnet werden.

Vormirebtes.

D« Freispruch wegen mangelnder Beweise. Auch
für bie witzigen Begebenheiten gilt Heines Wart : Es ist
eine alte Geschichte, dock bleibt sie ewig neu . So erz >hlt
der amerikanische Humorist Ashbee in einem Stewyorler
Blatte eine Geschichte als wirklich wahr und soeben
passiert , die gewiß manchem Leser schon bekannt sein
dürfte Beim Zuchtpolize -.gericht in Kansas City war ein
Kutscher angeklagt , eine Hose gestohlen zu haben . Da der
Mann bislang unbescholten war , gelang es dem Der-
t "id 'ger die Richter wenigstens dahin zu bringen , e.nen
Freiiprüch wegen mangelnder Beweise auözusprechen.
Rach der Verhandlung verharrt der Kutscher unbeweglich
aus der Anklagebank . Sem Verteidiger macht ihn darauf
ai 'fmerkiam . daß er gehen könne : er bleibt aber sitzen, ob-
schon der Saal zum größten Teil leer ist. Unwillig fragt
ihn der Verteidiger , wesioegen er nickt gehe. Nun beugt
sich der eben Freigewro bene zum Ohr des Verteidigers
und agi mit teuer Sti .ume : . Bevor die Zeugen sich nickt
eutsernt haben , kann ich nickt auf eben / — . Warum
denn nicht ?" — . Ick habe aus Vergehen die gestohtene
Hoie angezogen !"

Tie icbendige Tapete . Der vor kurzem verstorbene
Maler Max Ziem kam auf einer Studienreise in ein
kleines Städtchen und mietete in einem Gasthaus ein
Zimmer . Das Stübchen ge lei ihm soweit ganz gut , nur
die geschma iloie , bunte Tapete oerieste sein Kunfigefuhl
so >ebr . dag er fick ooroahm . den W :rt um ein anderes
Zimmer zu dMen . Am anderen Tage hört man folgendes

Gespräch : . Herr Wirt , geben Sie Mir ein ar ^ere»
Zimmer , die Tapete ist mrr zu,lebhaft . “
hast", börl man darauf den empor-en Wirt schre ery . d mn
sutt en Sie sich doch gefälligst ein anderes Gasthaus , der
mir gibt 's keine Wanzen !' _ _

Ter Werl des QuäkerfutterS kttr SchwewN . ~~
Professor Dr A Hanien -Bonn -Poppelsdor » dal « kl

oem „Cutäferfuffer * <früher . Schuhmachers Stockfeed ' «• »
nunnt ) Versuche anceftellt , bei denen er zu nachstehenden,
bet „Deutschen lanön ’irtfrfiaftltdien Tierzucht * entnommenen
Schlußfolgerungen gelangt : >. Das Ouäkertutter ist «tn
brauchbares Mastfutter für Schweine Man kann mtt
demselben eme befriedigende Zunahme an Ledendgewtchl
und eine gute Schlachtaualität erzielen . 2. Trotz «tne»
höberen GebaltS an Räbrstoffen wir « OuSkertutter «nd
die LebendgewichtSzunabme nicht >« günstig wt « Gerste.
Der Grund für diese Erscheinung dürfte darin »n tuchen
lern, daß öle wertvollsten Teile der GetreidekönieA t»
Fabrikationsorozeh für menschliche ErnadningSzweck » oo«
weggenommen werden und die weniger wertvollen Teile,
vor allen Dingen «ln oerdältniSmäßig großer Prozentstrtz
an Schalen , für das Futtermittel oerbleiben 8. Dagesen
ist die Qualität des Schlachtvrodultes bei Ouäkerfuste«
eine ebenso günstig » wie bei Gerste *. Quäkerfutter kann
nur daun als oreiSwert angesehen werden wenn es «tw«
1.50 Rkark pro Doppelzentner billiger angeboren wird al<
Futtergerste . 6. Quäkerfutter ist nur dann zu empfehlen,
wenn dre Quaker Oats Company dafür Gewähr leistet,
baß das Futter nur auS Abfällen reiner Getreidekörn«
besteht und m einem stets gleichen Mischungsverhältnt»
aus den Markt gebracht wird ä. Irgendwelche gebeimntf*
vollen günstigen Wirkungen , wie sie die Empfehlungen d«
Quaker Oats Company dem Quäkerfutter «uschretde»
wollen , sind nrcht vorhanden DaS Ouäkertutter ist na«
denselben GesichtSvunkten «v beurteilen wie ledetz Ofitn
FuttermMek

Es mag auch dt« wieder aut dir Tatiache btnaewtele»
werben , daß alle unter irgendeinem besonders
fpreckenden Namen angeorteienen Futtermittel
anndesten oerdältniSmäßig teuer sind

rfandete-Zdtung. A
Berlin , 16. Nov . Amtlicher Preist -erickt Ar inlänbstch «<

©ein ite . 0 sbedeutet ^ ' Weizen (liKernen ), KRoggen .0 Geiste
(Vs Braugerste , Fg Futtergerste ). H Hafer . Die Preise gelte»
in Mark für 1000 Kilogramm guier marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg K168 , H 176, Danzig W i ?M
bis 197, K 169. G 181- 198, H 172- 177, Stettin W 192
bis 197, R 172- 176, H 177- 182, Posen W 194- 196,
K 168, G 194, H 178, Breslau W 198- 190, R 175, G 198.
Fs 160, H 175, Berlin W 200 - 202, R 179- 180, H 187
big 196, Magdeburg W 192- 196, R 176- 180, G 203- 217,
H 195- 200. Hamburg W 203- 206, R 180- 183, H 189
bis 192. Neust W 200, R 180, H 176. Mannheim W 215.
R 190 - 192,50, H 190- 192,50.

«erltn , 16. Nov . (Produktenbörse ^ Weizenmehl Nr . tz8
24.50—27.75. Feiliste Marken über Äott » bezahlt . Fest.
— Roggenmebl Nr . 0 u. 1 21,10- 23,20. Abn. im Dezember
21.70. Acai 1912 22.70. Fest. — Rüböl . Abn. im Dezember
64.70- 64.60- 65.20- 65.1». Mai 1912 81,90- 81.80- 62.80.
Befestigt.

Limpur - , 15. November. Amtlicher Fruchtbericht. (Durch¬
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Naffauischer) M . 17.08,
fremder Weizen M. 16.50, Korn 18.60, Braugerste 13.50, Hafer
M. 8.85. Kartoffeln 7.60, bi- 8,00 Mk.

Wietvade « , 17. November. (Furagemarkt .) 100 Kilo Hafer
19.00- 19.40 Mk., Richtstroh 5 40—6.00 Mk., Heu 8.00- 11.00 Mk..
Angefahren waren 12 Wagen mit Frucht und 20 Wagen mit
Stroh und Heu.

Getreide -Wochenbericht der PreiSberichtsstelle deS Deutschen
Landwirtschaftsrats vom 7. biS 18. November 1911. In den ersten
Tagen der BerichtSwoche zeigten sich die argentinischen Ablader
etwas zurückhaltender, und da im Anschluß daran auch Amerika
festere Tendenz bekundete, so konnten sich die Weizenpreise auch
auf den deutschen Märkten zunächst behaupten, umsomehr alS da«
Angebot v«m Jnlande andauernd geringen Umfang behielt. AtS
j -doch in der zweiten Wochenhälste die La Plata -Offerten wieder
dringlicher wurden und in Amerika sich der Druck der starken sicht¬
baren Vorräte fühlbar machten, nahm auch hier der Markt ein«
ausgesprochen matte Haltung an. Im Lieferungsgeschäft drückten
Begleichungen den Wert des DezemberterminSum 5'/, Mk. herab,
während mit Anschaffungen von La Plata -Weizen zusammenhängend«
Abgaben den Maipreis um 4 Mk. zurückgehen ließen. Roggen war
anfangs gleichfalls gut behauptet, zumal sich für das keineswegs
reichliche Angebot an der Küste Verwenoung zum Export zeigt«. Jude»
sind die Mühlen in anbetracht des schlechten Mehlabsatzes wenig auf¬
nahmefähig, und die Folge davon war , daß vielfach Dezember-Be¬
gleichungen vorgenommen wurden, die einen Preisrückgang von 6'/»M.
bewirkten, während Mai , zeitweise durch Tauschoperationen gestützt,
nur 5fti M . einbüßte. Zur Abschwächung der Tendenz trug übrigens
auch die Meldung bei, daß der LandeSeisenbahnrat die Aufhebung
der Getreide-Exporttarife besckloffen habe. Das Hafergeschäft ge¬
staltete sich wieder sehr schleppend, da zu den hier erzielbaren Preisen
m der Provinz nicht zu kaufen ist, Lieferung war durch billiges
La Plata -Angebot gedrückt und 4 bis S M. nirdrieger. Unbeein¬
flußt von der allgemeinen schwächeren Stimmung blieb nur Brau«
gerst«, deren knappes Angebot bei weiter anziehenden Preisen schlank
Aufnahme finden konnte. Dagegen mußte sich russische Berste bei
sehr stillem Geschäft wieder etwas niedriger stellen. MaiS ist in
alter War« knapp, während für neue Ernte stärkeres Angebot vor¬
lag, ohne aber bisher zu größerem Geschäft zu führen, da man den
Qualttäten nicht recht traut . Mit sehr billigen Offerten per Früh¬
jahrsabladung war diesmal auch Argentinien im Markte.

Voraussichtliches Wetter für Samstag deu 18. November 1911.
Meist wolkig-trübe bei milden aber zeitweise starke«

südwestlichen Seewinden und Regenfällen, wenn auch
meist geringe. Für Sonntag ist das gleiche Wetter
wahrscheinlich.
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Bekanntmachung.
Durch Ablauf der Wahlperiode(§ 20 der Städteordnung)

scheiden mit Ende dieses Jahres folgende Herren aus der
Stadtverordnetenversammlung aus.

a) Rentner Heinrich Born , der ohnedies bereits früher
durch den Tod abgegangen ist, gewählt in der 1. Ab¬
teilung.

b) Viehhändler Louis Bernstein, gewählt in der 2. Ab¬
teilung.

c) Stadtverordnetenvorsteher, Fabrikant Lorenz Dewald
und

d) Rentner Rudolf Latsch, beide gewählt in der 3. Ab¬
teilung.

■ Es haben hiernach nach § 20 Abs. 4 der Ttädteordnuna
zu wählen die dritte Abteilung 2, und die zweite und
erste Abteilung je eineil Stadtverordneten.

Termin zu dieser Wahl wird auf
Mittwoch den 28 . November diesen Jahres

anberaumt und zwar für die dritte Abteilung von vorne.
10 bis 1272 Uhr nachm., für die zweite Abteilung von
2l/2 bis 4 Uhr nachm, und für die erste Abteilung von
4 bis 5 Uhr nachm. Wahllokal ist der Stadtverordneten-
Sitzungssaal.

Meiner verehrten Kundschaft zur Nachricht, daß mein
Lager in sämtlichen

manufaRturwaren
sowie

Hachenburg , den 6. November 19ll.
Der Magistrat:

Steinhaus.

„Friede auf Erden"
to klingt es nun bald wieder aus der alten lieben Weihnachtsbot-so klingt
schüft m die Welt hinein. Dem unruhigen Geschlecht unserer Zeit
erscheint das Wort als ein schöner Traum , der niemals in Erfüllung
geht. Wer aber das K'ndlein von Bethlehem kennt und liebt, der
weiß, daß mitten im Kampf und Leid der Erde nun eine Quelle
ewigen Friedens und unvergänglicher Freude aufgeschlossen ist

^ Weil unsere Kranken, Kleinen und Heimatlosen von Bethel,
Sarepta u«d Nazareth  aus diesem Quell schöpfen dürfen,
darum können sie fröhlich Weihnachten feiern trotz all der Leiden,
Schmerzen und Dunkelheiten, die sic zu tragen haben. Wir bitten
unsere Freunde nah und fern, auch in diesem Jahre Gehilfen
unserer Freude zu sein. Für mehr als 3500 Pflegebefohlene haben
wir die Tische zu decken. Da brauchen wir viele barmherzig« Hände,
die für uns nähen, stricken, sammeln, einkaufen oder unS statt dessen
das Geld zum kaufen schicken. Jede Gabe, ob klein oder groß,
besonders auch Kleider, Wäsche, Strümpfe und Spielsachen aller Art.
nehmen wir mit herzlicher Dankbarkeit entgegen, je früher, desto lieber!

Bethel  b , Bielefeid, Weihnachten 1911.
F . v. B o d e l s chw i n g h , Pastor.

Herren- und Knabenanzügen, Paletots
Bozener Mäntel, Pelerinen

Münchener Joppen , Arbeiterkleider , Damen - und
Kinder Mäntel , wollene Jacken, Jagdwesten

Sportstrümpfe , Unterhosen,
bauniwollene und wollene

Srttürckeu und Setttücher
Pelze usw. usw.

vollständig assortiert ist.

Cielegenheitskanf!

H.Zutaier,HacMur
Für den Herbst - und Winterbedarf sind jetzt

grosse Neuheiten eingettosten
und empfehlen wir:

Daoienmäntei in prima sdnaarzen Tuchen

Weit unter Preis! Weit unter Preis!
Eine Partie Reste

für Herren - und Knaben -Anzüge und Hosen
in Kammgarn und blau Cheviot.

Wilhelm Pickel, 5achenburg.

Damenpaletots SE & fcSSP*
in allen Preislagen

Kinder- und Backfisch-Jacketts
in allen Größen und Preislagen.

Ferner große Auswahl in
ßGrrsrkUsbcrzisficr mhe« um»dunkel.

Ulster: Bozener Rläntel
denen- und Knaben-ßap«

in allen Größen und Preislagen
tW  Garantie für tadellosen Sitz. -WU

(Uittter-Codetljoppen für Herren und Knaben.
Hiltder-JVnzilge in großer Auswahl.

Matzanfertigung von Herren« und Knaben.Anzügen formt
-Neberziehern . -

Reichhaltige Auswahl in nur prima Stoffen. -W»

1 .A AA A Jb UbA A A A A A A  AA ÂA ^ AI

Marke „Regent"

Waldsägen
von 1—1.80 Meter

--- --- Sögefeilen=====
Aexte

Komplette Bettenw  ^
1— 2schläft . Bettstelle , Sprungrahmen , 3teil.
Matratze nebst Keil , Deckbett und 2 Kissen aus
garantiert federdichtem echten Barchent mit
13 Pfd . neuen doppelt gereinigtenFedern gefüllt

von mk . 75 .— netto an.
Eine Anzahl dieser kompletten Betten sowie auch
in feineren Ausstattungen sind stets am Lager.

Marke „Regent"

Karl Baldus, Hachenburg.
VW W  V
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Wilhelm Lattch. Hachenburg
° :: empfiehlt

IMrtinen bei Veranstaltungen und Festlichkeiten
Fahnen , Saal « und Festplatzdekorationen sowie
Kostüme, Ansrüstnngsgcgenständc nsw. leihweise.

. . ■ Ferner:
, Abzeichen jeder Art, Preismedaillen , Diplome,
v Kranze, Mützen, Sweater , Fntzdälle mit Zubehör,

Sportstrümpse, Schärpen, Fähnchen u. Gnirlanden.
Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos.
: Reinigen , Färben und Anfbügeln von Fahnen,
4 .». Schärpen , Uniformen und Zivilbekleidnng

prompt und billig.

empfiehlt

C. D9n Saint George, Sachenburg.

Trauringe
„fugenlos “ (ohne Lötfuge)

anerkannt bestes Fabrikat in 333 u. 585 gestempelt,
sind in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig.

Diese Ringe können, falls es einmal nötig iverden sollte, auf
meiner Maschine ohne Aufschneiden verengert oder erweitert werden.

Hugo Lackbaus, Hachenburg.

®X"" Hustenmittel
sind und bleiben die von mir
allein geführtensehr bewährten

ElCälntlS-IfillM-
Bonbons

ä Paket SO Pfg.
Jede minderwertige Nachahmung
weise man daher entschieden zurück

Karl Dasbach, Drogerie
Hachenburg.

Ren ! Attcrwclts - Neu!

S Husten-Pastillen5
wirken bei Husten und Heiserkeit
überraschend schnell und sicher.
Depüt : Rheinisches Kanshaus,

Hachenburg, Wilhelmstraße.

Rollmöpse
Bismarkheringe

Marinierte Heringe
in stets frischer Ware zu haben bei

Stephan Hruby, liarhenburf.

Wählen Sie
unter diesen drei Marken ; alle gleich vorzüglich:

Siegerin Nlohra Palmafo
Margarine , wie allerfeinste Molkerei¬
butter in jeder Verwendungsart.

-Margarine , ein Landbuttei *-
Ersatz ohne gleichen.

feinste Pflanzenbutter -Margarine , einzig
haltbare Nussbutter.

nilelnlge Fabrikanten : A . L. MOHR Q. m. b. H., BAHRENFELD.

Handarbeiten :: preiswert und modern
Küchenhandtücher .’. .'. .’.

Leinen vorgezeichnet 75 Pfg.
Küchenwandschoner _ 95 Pfg.

Kissenplatten
Tischdecken.

. 85 Pfg.
1.35 Mk.

Nachttischdecken .. 40 Pfg.
ßerüorragend schöne Geschenkartifcel.

Handgestickte Sophakissen x Sophakissen mit Franzen und mit moderner Perlenstickerei.
Sämtliche Stickmaterialien.

WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.
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